
sskn ist Macht'
Eine Ansprüche vor den

dentschcn Katholiken.
Die 15entrnlmächte als

Beispiel herangezogen.

Pater Betten zollt den Errungenschaf,

ten der teutonischen Perbündeten

im gegenlvärtigeiz Kriege lvarme

/ Anertennnng. Wie es ihnen
möglich wurde, solche bewun-

jjk dernswerthe Leistungen zu voll-

bringen. Ter Convent deü

Bundes der Katholischen Bereini-

gnngen des Landes gestern sort-
gesetzt.

<LPe!Nl<tlorreh>oiidei de ..Deutschen tlvrre-
spvndeiil".)

New - or k, 22. Anglist.
Der Convent des Bundes der Katho-
lischen Bereinigungen des Landes
iiatzm heute seinen fl-ortgang.

Bedeutendes Interesse nahm eine
Rede i Anspruch, die von Pater fl.
Betten von dem deutschen römisch-ka-
tholischen Central-Verein gehalten
wurde. Er hatte zu derselben das
Tlx ina „Wissen ist Macht" gewählt.

In seiner Ansprache pries er die
Erriliigeiischasten der Centralmächte
in dem jetzigen europäischen Krieg,
welcher nur daraus znrückznsühren
sei, das; die teutonische Rasse die flä-
lhigleitbesitzt, sich mit der Wissenschaft
aio'S Engste vertrant zn machen.

Pater Betten sagte:
„Wie ist es möglich, das; die Een-

tralmächte sähig waren und sind,
nicht allein sich selbst zn erhalten, son-
dern auch noch gros;e Länderslrecken
ihrer fleinde zn besetzen? War es
Körperkraft, die dieses fertig gebracht
hat? War es Geld? Nein, beides
war in Hülle und flülle bei den Ar-
meen der Alliirten vertreten. Es war
der deutsche Kops, der deutsche Geist,
oder das, was in dein Kops und Geist
verborgen ist."

„An der einen Seite befand sich
das britische Weltreich mit seiner
fllotte nnd seinem Geld, Rns;laiid mit
seinem säst unerschöpflichen Menschen-
material und flrankreich mit einer
gut ausgebildeten Armee, sowie ver-
schiedene andere Staaten. Gegen alle

diese hat der deutsche Geist trinm-
phirt."

Pater Betten ermahnte die Söhne
und Töchter deutscher Elter, die
Sprache ihrer Vorfahre zu Pflegen
und weiter zu verbreiten. Er ersuch-
te die Eltern, darauf zu achten, das;
die Kinder deutsch lernen. Er er-
tlärte, das; höhere Bildung allein die
deutschen Katholiken davor bewahren
kan, nur eine Arbeiterklasse zu blei-
ben.

„Dieser fortgesetzte Wunsch, un-
sere Mildern eine bessere Erziehung
angedeihen zu lassen, darf nicht ge-

hört verhallen, svnst findet das deut-
sche katholische Clement nur Platz als
Tagelöhner, oder Arbeiter in den
Straszeiireiiiigimgsdeparlements und
vielleicht auch eine Anzahl als Brief-
träger oder Polizisten." Bischof Cnr-
rier von Cuba sprach zn den deut-
schen Delegaten bezüglich der mexika-
nischen Affairen und sagte:

„Alles was einem katholischen Her-
zen in Mexiko theuer nd lieb ist,
wurde durch Wütheriche entweiht.
Unsere Regierung sympathisirt mit
Billa und Carranza und thut unserer
Kirche hierdurch ein grohes Unrecht
an."

Tie Versaminliing nah eine Re-
solution on, in ivelcher die Annahme
der Kern-McGillicnddy
gestellten - Versicherungsvorla;e em-
pföhle wurde, und wurden Avj fris-
ten der Resolution dem Präüde,il.m
Wilson, sowie den Majoritäls- und
Minderheitsführern des Senats te!e-
graphirt.

Der heutige diitte To>l des Con-
ventes der deutschen Katholiken wur-
de in 8 Uhr durch ein seierliches Re-
quiem für die verstorbenen Mitglie-
der des Centrol-Pereins, sowie des
D. R.-K. Staalsverbandes von Rein
Hort in der Sl. loseph's Kirche in

Ost 87. Strotze eröffnet. Präsident
Frey eröffnete donn um !> Uhr die
zweite Geschästssihiing des Central-
Vereins in, -„Park-Apenue-Hotel".
Ilm 2 Uhr heute Nachmittag folgte
eine dritte Si inig.

Heute Abend fond eine Mossenver-
sommlnng im „Eooper Institut"
stott, in ivelcher Pfarrer Heinrich
Kndivig von Brooklyn als Festredner
über die Ankunft des Centrol-Per-
eins, Herr laineS H. Fips von St.
Louis (in englischer Sprache) über
dos Thema „Die jungen Männer
und die katholische Sache" sprachest.
Im musikalischen Theil wirkten der
„katholische Sängerbund" von New

Rork nnd der „Katholische Männer-
chor" von Brooklyn mit.
Tie katholischen flranen.
I der flraiien-Sitznng deZ Con-

vents empfahl Bischof P. I. Mnldoii
aus Rocksord, 111., den 200 erschiene-
nen Delegaten, sich jeder Staats-,
County- und Stadt bürgerlichen Be-
wegnng in ihren Geineinschasten an-
znschlieszen.

„Stehen Sie nicht zurück nnd
denkt, wir katholische flranen sind
nicht erwünscht und werden nicht ge-
recht behandelt," sagte er. „Meine
Erfahrung ist, das; Leute anderen
Glaubens nicht nur gerecht uns Ka-
tholiken gegenüber sind, sondern so-
gar den Wunsch hege, mit nnS für
das allgemeine Wohl zusammen zn
arbeiten. Es ist leider nur zn wahr,
und thut es mir leid, dies zn sagen,
das; wir Katholiken nicht unseren An-
theil an dem soziale Werk beigetra-
gen haben. Treten Sie jeder Bewe-
gung für da-S öffentliche Wohl bei
nnd lassen Sie durchfühlen, das; die
katholische Seele, die Ihnen stine
wohnt, der Gemeinschaft den rechten
nnd vollständigen, sowie wohl erwoge-
nen, aber nicht extreme Gedanken
entgegen bringt. Wenn nicht die ka-
tholischen flranen einer bürgerlichen
Bewegung beitreten, werde wir so-
zialistische, atheistische und zm
Schlns; kam menschliche Prinzipien
in diesem Lande sehen."

Die Sitzung ivnrde Po flrl. He-
len Honey ans- Randolph Mas; gelei-
tet, welche einen ähnlichen Wunsch
ausdrückte nnd ersuchte, nicht mehr
der Vereinigung christlicher junger
flranen die Führung zu überlassen.
Es befinden sich diele katholische junge
Mädchen in dieser Pereinignng, wel-
che einem nicht-katholischen Einflns;
unterstehen. Diese junge flranen
müssen zn niis zurückgebracht und
eine Verenigung unter dem Namen
„National Union katholischerflralien"
gegründet werden.

Reorganisation ange -

strebt.
Cine Bewegung zwecks Reorgani-

sation der „Ameriean flederation os
Catholic Soeielies" im ganze La-
de, welche unter dem Namen „Boston
Plan" bekannt war, wurde von den
Delegaten von Massachusetts nnd
anderen Nen-Cngland-Staaten in die
Wege geleitet.

Viele Delegaten drückten ihr Be-
dauern darüber ans, das; den An-
gl isfen ans Präsident Wilson nnd
seiner Verwaltung viel zn viel Be-
deutung während der Sitzung der
„flederation" beigelegt wurde. Mit-
glieder der Kirche erklärten, das; die
Wichtigkeit einiger kleiner Punkte in
dc'n Berichten der Nationalbeamte,
wie in Bezug der Anerkennung Car-
ranza'S. überschätzt wurden nnd nicht
die Ansicht der Organisation im All-
gemeinen vertritt, sonder die ein-
zelner Beamte.

Laien und Mitglieder der Kirche
erklärten auch, das; den Versamm-
lungen der deutschen katlwtischen Ver-
einiglmgen eine gewisse Nnwichtigkeit
anheftet nnd der Eindruck hervorge-
rufen wird, das; die Kritik der Deut-
schen an der auswärtigen Politik der
Negierung die Ansicht der ganzen
„flederation" ausdrückt. Tie deutschen
Orgainsntionen stelle ein flünstel
der Total-Mitgliederschast der „flede-
ration" dar, wie ein Delegat mit-
theilte.

Herr flrancis C. Statten, aus Vo-
ston, welcher eine Ansprache hielt, er-
llärte, das; alle Katholiken dem Papst
und dem Lande ihren Tribut zollen
müssen und Parteihader Nicht aus-
kmiimen darf, da sonst die „fledera-
tion" in Parteigruppen eingetheilt
wird, anstatt als ei Ganzes dein
Lande zu dienen. Die fl-lagge ist
iis das Liebste vo Allem nd mit-
dürfen nicht als nliloyal hingestellt
werde. Jeder Katholik sollte slol;
sein, ausziiriisen: „Ich bin ein Ka-
tholik lind Amerikaner und bin
sür Gott und das Land!"

Noti z en.
St. Louis, Kansas -City. Chicago

und Cincinnati sind bemüht, die Con-
vention in, Jahre 1017 noch ihren
Stödten zn bringey. Cs hat den An-
jc>>ein, dos; Kansas City die grätzten
Aussichten Hot.

Geschästssitzungen aller Organisa-
tionen foiide stott. Trotz ddr iiilcn-

siven Hitze zeigten olle Delegaten, die
si hin N'em stzork eingesniiden hohen,
de grössten CnthnsioSninS und die
Kirche, sowie die Sitzniigsränme wa-
ren sost überfüllt.

Wem gehört Constantinvpel?

Wem gehört Constantinopel? Den
Türken? bewahre! Seltzstver
stündlich den Franzosen! DoS ist
nicht etwo ein wem,; zeitgemäster
Spas; der französischen Presse, son>
dorn der Inhalt eines ehrwürdigen
Schrislstückeü, doö ein vierverbäi/dli-
cher Geschichtsforscher im Archive des
Kapitols misgegraveii Hot. CS
stoinmt ons dem Jähre 1101 und
gibt,eine Erklärung wieder, die der
Hesse des letzten byzantinischen Kai-
sers Constnlitin der Clfte, AndreoS
PaläologoS, ruiter Beistand deü Kar-

dinalpriesters pon San Vitale, Mon-
signore Raymond, vor Zeugen und
Notare am <!. September des ge-
nannten Jahres auf dem Kapitol ab-
legte. Sie lautet: „Kraft des Hin-
scheidenS meines Oheims Eonstanti
Paläologos, der, ohne Söhne zu hin-
terlassen, gestorben ist, bin ich der ein-
zige niimittelbare Erbe des Kaiser-
thnmS Coitstantinopel. Aber seit un-
gefähr dreistig Jahren ans meinem
Paterlande Pertrieben, meiner An-
sprüche ans Morea beraubt und Pon
allen christlichen Fürsten verlassen,
bin ich nicht in der Lage, meine recht-
niäs;igen Ansprüche zur Geltung zu
bringen. Sv begann ich denn schon
die Hoffnung zu verlieren, mein Va-
terland jemals vvn der Tyrannei der
Türken befreit zu sehen, als sich das
Gerücht verbreitete, das; der aller-
christlichste König Karl der Achte von
Frankreich zu den Waffen greife, um
die Christenheit zu befreien. Nie-
mand schien mir hinfort würdiger,
meine Ansprüche an daS .Kaiserthum
Eonstaiitinopel zu erben, als der Kö-
lüg Karl, der am ehesten fähig ist, sie
durchzusetzen. Aus diesem Grunde
iiiid.aiis freiem Entschlüsse überlasse
und übertrage ich unwiderruflich und
als lebenslängliche Schenkung dem
genannten allerchristlichsten Könige
von Frankreich für sich und für alle
seine rechtmästigen Nachfolger ans
dem Throne vvn Frankreich alle An-
sprüche, die ich habe und haben kann
ans das Kaiserthum von Coiistanti-
nopel und Trapeznnt sowie auf Ser-
bien nnd alle anderen Herrschasten,
Herzogthümer nnd Grafschaften, die
von dem ermähnten Reiche abhängen,
mit allen Ehren und Einkünsten, die
sich damit verknüpfen." Karl der
Achte hat sich gegenüber dieser gros;-
müthigen Schenkung sehr kühl ge-
zeigt. Den päpstlichen Gesandten,
die ihm die Urkunde überbrachten, er-
widerte er lächelnd, er besitze leider
keinen Nanni, der grvs; genug sei, um
darin ei so stattliches Geschenk zur
Aufstellung zu bringen.

„The Fnir Plny Nation".
Man schreibt uns aus Kopenhagen:

Unter dieser Spihmarle berichtet ein
ans England heimlebrender Schmede
im Stockholmer „Astonbladet", das;
sich bei der Porführiing eines gröbe-
ren Londoner Kinos, die die fllotten
Englands und seiner Alliirten brach-
te, natürlich grosser Beifall erhob und
auch die Bilder der dänischen und
norwegischen fllotten ihren reichlichen
Antheil davon abbekamen. Als jedoch
Bilder mit schwedischen Kriegsschissen
ans der Leinwand erschienen, brach
ein unbeschreiblicher Lärm aus. man
Pfiff und beulte „Nieder mit Schlve
den!" Nicht wiederzngebeiideSchimPf-
Worte wurden laut, und es war ein
Wunder, das; man die Leinwand nicht
in Stücke ritz. Derartige Szene hat
mehr als ein Schmede in England er-
lebt, nnd unter denen, die im Herbst
das zweifelhafte Pergnügen hatten,
sich in England auszuhalten, isl es ein
vssenes Cieheininis, das; weite Kreise
des englischen Volkes sich eigentlich
wie im Kriegszustände mit Schmede
betrachten. Im übrigen fährt der
schwedische Ciewährsiiiaiin sort be-
gegnet man bei der „sair Play Na-

tion" solchen Geschmacklosigkeiten, das;
man Puppen, die eine sehr hochgestell-
te deutsche Persönlichkeit Porstellen
sollen, sür einen Penny anspeien
dyrs. Cs nius; in der That weit
gekommen sei, weil sich der engli-
sche Patriotismus aus diese ebenso
rohe wie ohnmächtige Weise zu be-
thätigen sucht.

Ich schulde
meine Gesnndlreit

Lydia C. Piiikham's Begetnblc
Compound.

Washington Park. IN. „Ich bin
MnUcr. von vice Kindcrn nnd habe an

rancnlrankhcitc11,

-1> trank, das; ich zn
Feite mit Aicnian

dem zn sprechen wünschte. Lydia C.
Pinkhain'S Pegctable Compound nd Le-
ber Pillen brachte meine chesnndheit zu-
rück, und ich wünsche Ihnen für das Einte
zn danken, was sie mir brachten. Ich
habe viel Leid nnd Pein z bestehen ge-
habt. aber dies hat mein jugendliches
Aussehen nicht beeinträchtigt. Mine
flrenndinnen sagen: „Warum sehen Ticso wohl nd jung ans?" Ich schulde
dies Alles Lydia C. Pinkham s Heilmit-
teln." flrau Robert Stopiel, Moore
Avenue, Wasbington Park. Illinois.

Wir wünschte, das; alle flranen, die
an raucnlranlhcilen, Aervösilät, Rücke-
an flranenlranlheitcn,Nervosität, Rücken-
den, die Briefe lese könnten, von flranen
geschrieben, die von Lydia C. Piiikham's
Begetabie Compound gesund gemacht
worden sind.

Wenn Sie Sympiome haben, über die
Sie Anftiärnng wünschen, so schreiben
Sic a die Lhdia E. Pinkham Medicine
Co., Llinn. Mass., um guten Rath, der
kostenlos gegeben wird.

Der Deiiischc Corrcspvndcnt, Bnltiinorr, Md., Mittwoch, den 23. Anglist 1916.

StlhSzchl neue Slillilllbtlmbtt Wichen
sich dem Wettbewerb an.

Acht ijl's Zeit, sich imzilschllchm. ttm! nichts zm s,ichi', uti
Kit' me! M'l mi mst leisten, Kit' mi ldm sm Alfte duftem
tjlim.l lu'lchul mecht li. Milchen Kit' sich im die iMtU'tt.
sjliuftt'fll Kit' susmt.

Sechzehn neue Stimmbewerber
an einem Tage bedeutet einen gu-
ten Fortschritt.

Cs beweist, das; ein Preis - An-
gebot das Richtige sein mns>. An-

dernsalls würde das Publikum
nicht daraus eingehen.

Cs ist bemertenswerth, das; viele
der neuen Stimmbe>verber ans;er-
halb der Stadt wohnen. Sie schei-
nen ebenso sehr in das grotze Un-
ternehmen interessirt zu sein wie
die Bewerber ans der Stadt. Das
ist sehr erfreulich, denn bis vor
Kurzem schien es, als ob sie dieser
günstigen Gelegenheit gleichgültig
gegenüberstünden.

Jetzt ist's Zeit, sich dem Wettbe-
werb anznschlietzen; es ist noch
lange nicht zn spät. Wen Sie ein
schönes Automobil, ein Piano oder
irgend einen der anderen in Aus-
sicht gestellten Preise wünschen
jetzt ist's Feit. mit dein Werbe zn
beginnen. Sie lönnen sehr leicht
eine jeden Preis gewinnen, de
Sie sich gerade wünsche. Die Ge-
winnung der Stimmen ist eine
leichte Sache. Nutzen Sie Ihre
Mutzezeit. Cs thut nichts zur Sa
che, ob Sie viel oder wenig leiste,

Preise im Werthe von

...für...
die (Gewinnung von

höchsten Stim-

menzahlen.

me zu bekommen, ist. nielir als
die Ihnen durch das Neniigs-
Eoupo gewährte 500 zu erlan-
gen. Sie werden dann bemerken,
das; Ihre flreiinde darauf warte-
te, in zu sehen, ob Sie es ernst
meinten.

Gestern Morgen begann ein
neuer Stiminbeiverher mit der

Ltimmzahl 500. Gestern Abend
war er überrascht, das; ei flrennd,
der seinen Namen ans der Liste sab,
ihm 2500 Stimmen gegeben hatte.
Dies- beweist wieder eininat die
Richtigkeit des Spruches: "„Wer sich
selbst bilst, dem wird geliolsen wer-
den." flaiigen Sie an, das klebrige

ist leicht.
Ersuchen Sie um erläuternde

Auskunft des grof;e Borznges

dieser grossen Campagne oder über
irgend einen anderen Punkt, den
Sie nicht verstellen. Es isl sebr
schwer, alle Einzelbeiten eines Un-
ternehmens wie dieses Jedermann
sofort verständlich zn machen. Das
Bürean des Wettbewerb-Redak-
lenrs befindet sich in Nr. l lfl. Ost-
Valtimore-Stras;e, nd ist von 8
Uhr :>0 Morgens bis 0 Uhr Abends
geöffnet. Die Telephon-Nummer
ist St. Paul 5173.

Sie werde sür Ihre Anstrengung
belohnt werden. Wenn Sie keinen
Preis gewinnen sollten, dann er-
halte Sie 20 Cents sür jeden Dol-
lar, den Sie sür geworbene Sub-
skription einbezablen.

Sie werden in dieser Festung
täglich ein Stimm- Coupon sin-
de. welches Sie ansschtieide.
einsende nd somit Ihren Stim-
meiiheslaiid erhöhen tonnen. Es
isr wirtlich üverraschend, wie schnell
die Stimmenzahl dadurch wächst.
Billen Tie Itzre flreiinde, diese
Coupons sür Sie alisznbewahreii,
und zwar thun Sie dies- sofort, da-
mit Ihnen nicht ein anderer zuvor-
kommt. Fögern Sic icbt. Eine
sichere Art nnd Weise, m Stim-

I Pti.OOO in Prrisrn frei t E
Die Los,ist!

I lUI Llimmcn I
Copoll.

ß
L Name
Ä

Adresse
k!
a

Wlch I I st: Sic kilnnr dlelrn Sonpo ab-
sstlir nd sich lrlbsi drr rlr llrenuv l„ dr
(oulkst m diele Prelle rl,raste, Nur ein
oobon wie dieser wird sstr de rlustelrnsteue

tb Perlon aeerbUrl, Wcstrn weiserer lulormaNo
schrribc ia a dr

? Wettdewerb-Rrdaktenr,

413, Lst-Bnltimorc-Strns,c,

Md.

Telephon, St. Pnnl 317!i.

Dab Vlirean lft instllch von 8 br stor„ell
bl !> Übr Vbrndb osse,

MM,

Hebt diesen H
Coupon auf. Ktiiiriinnr

I in Preisen frei!

D Name

Adresse

2> n,e r l n „ n : Lieler Nonbon ts, au, sstr
die de nezrlnie liwmenzai,, sstr diele,>ine
Verla, deren Vanicn arans erlchciin, wenderselbe abnrlirsrrt wird a dm

Wrttbewcrb-Rcdnktcilr,
Lst-Bliltinwre-Strasie,

z Baltimore, Md. s
Telephon, St. Paul 5173.

Baltimore, Md.
oinl IS ,„ 2. ScStember

H Schstelden Sie neun an dieser INnle rnllana.

Stimmen für Siibscriptionrn. Im Burnus zu bezahlen.
>.',s dir im Voraus zu i>r.,lilld> LNiliskrwiioncii werden Summe in Heberetin,mnna Nlii diele, V'ane iur iede -!eit.

Periode bo uivit irlir oder wcniner, alb angedeutet, auvaeaedein , i r ei.

Per Vast oder Dinger.

„Sgvi.en.
drei-. CNm.ncn.

oliwnNich tt .75, . 4M,
Eon,Nag ,1 j .77. 4n„
isünlim „ !: u<>"2iil!>>li> und Loiliiiun u na.',
svölix-iimei, ,

1 1.7,„ , nun
lr>iiich ir i!.70, ' e. ,Ml>

naailch und i 2 7.7, 7 „m,
iiVScheniiich 21 :>., n NN

2l ,
nun, '!„(„>InftliO, ei . IN., nun

Tilalich und Loiinin 21 l!,. 21.1 U,
Vite Sudler,,ioe bei,,ne rin aiinliel loviel Tliniinen, wie neue Oi euer Vl-onen, Ist lrnend leinand. Weimer eine der

obennenannie Aei,„nr ich, reneiimillin erbat,, der welcher eine andere bestell,, die er bia zm Ui Vnn'nll lstli, ich balle, an...
nrnbinmcn, die brserille jtetlnbn lull n eine Odrelse aelandi werde, wo sie lcho binnrlieferl wird.

Nene Abvniirnteu bringen mehr Stimmen als alte.

flrau E. Letzcr 500
M. Mayer slX>
flra Babettc Micklich stX>
Michael Neiman skX>
Michael Nickel 500
Mary Oppitz 500
(George Pfeifer 500
flrau Martha Pollinc 50 >

flrau Cstber Reidel 500
fl. Reinhardt 500
flritz Rentier 500
flrau Clsie Reuter 500
Andy C. Rudel 500
flrau Lizette Rush 500
fl. W. Rust 500
flrau Elisabeth Sause 500
flrau I. Schleime-? stX>
Morge Schmidt 500
Karl Schweizer 500
Philipp Sbellenbnrg 500
Carl Schmied . 5<D
Sara Schultz 500
Wm. Schultz slX>
Killian Stingel 5M
L. Stutcnbamer 500
flrau Franstska Boigt slX>
flred. Bolker s<X>

John W. Warren 500 s
H. S. Wicneseld 5V>:
Thomas Bodensteincr 500
H. 01. Bon Heine 500
Rudolph Habiclck 500
I. George Hesse 5tX s
Edward Pfund 500 !

Henry I. Herzingcr 5tX) j

Candidaten. Stimmen.
Henry Reinhard.......... 4000
Nicolas Hinke 3300
Job S. Heinbockel 2500
Charles flritz 525
Amalie Albrand 525
Michael Schlaffer 505
Caroline P. Siegle 505
flrau Helen Abrestz slX>
R. Allendors 500
Conrad Appel 500
I. W. Barenburg 500
flrau Anna Bastler 500
Herma Bchrbohin 500
Hr. Berger 500
C. Äodenbinder 500
Oleorge Breyer 5tX)

flrau Catharine Cck 5M
Louis Cder slX>
Ernst flrank s<Xt
Hr. flriedinaii 500
Wi. C. Gros; 500
Wm. Halm 500
fl. Bon Heese 500
Ci. Hepting 5X>
W. Brooks - Hildebrandt 500
Lizzie Hofferbert slX>
flrau Louise Hosferbert 5tX)

I. H. Hoffman s<Xi
Herma Jelinek 500
Rudolph Johnson 500
John S. .Oamsch 500
Adolph König 500
flritz gnoües 500
Hr. La; .! 500

August Peiper 500
Pastor Ahitz 500
Hermann Heise 5G>
Charles Pertram 500
John Ortmüller SG)

Kurt Träger 500
Hermann Kluge s<X>
August Lehr 500

F. Drc-ssel s<X>

Dietrich Hesterberg 500
C. Podentmrg 500
George Schuchardt 500

John Niederhoser 500
F. Sauter 500
Hr. Hanselmann 5M
G. P. Himmethcbcr 500
fl. Noll nibergec 500
flred. P. 'lher 500
Heun, Man 500
August Mayr 500
John A. Ackerinan 5M
Charles Krender, jr s<Xt
Robert Remincl 5(X>
August Chojf sl>;
Ostram Neutschker 5,X1

Hans Weis 500
August Reuhing 500

! Cornelius Metzger 500
! Wilhelm AHlfeld 500

flritz Brunner stX>
John Cugelhart 500

L. C. Hanselmau six>
! Philip Schwaab ,s<x>
! fl. Sauter 500

j Alfred Bosse 500

Versichern ngs-Anzrigc.

Deutscht
flrnrr-VersichcrnngS-Grsrllschast

von Baltimore, Md.
Avst P. i'aubcr, Vnisti-eiN.

i;. S. Norl>a, VW- Punn >n>.
tzost >o. Vnuoet, <el>eNn

S. stioloso. jr., öiUls SclieNic. I
DtrcNorr,

C. s. Ko wein u>„, 7w -!>. Vt-I.
N-uiuc Vumiccke, Veioist H. Nstru.
c'iustul, stelle, NiNa ri. Voll.
3oliu P. v„l>er, lleurae Laust >,.
-.-liNo V. M'lNnst. strooi I. Voll,
enuiult Wester, Zrol 2,'nstok. Hl.

-.'loenlen drr csteseNlstu,-. W
I. g. Ilaomrvrr ,st Vrndrr,

st.
(st. Win. ist. ,erli Lamildl.

Nurdwcst-Eckc
Hvllidny- nnd Bnltiinorr-Strafsk.

Deutsch-Amerikanische

flrurr-Pcrsichernngs-Grsrllschoft
Versiairr, auch ncqr Widl,rm >Toruoi.

sllr V,,,mrr Sir. n„o uiNiomlioule Vor.
Mr.rN Mrstrrdira. Proststem
Jost 0. Distlrr, jr.. VNc Prallste.
7k. H. Moosust. -elreilli
V. W. Mardonaid, st-ullo-Lelictor.

(ZuniM- )

Kermania-
flrurr-Bersichrrnngs-Grsellschnft

pon New-Pork.
Nstdwkill an, 1. Aanuar 1!'I.

Vn,-Nov!>al ri.lMv.vcn> vc>
oielomiine cN„N,osten B,IN>7,IVv.SN
Uederlckniy l,l> i.117.> !v.70

Vordoil-tear Vallimorc- un -vor, ~-S,rode.
2 tzlnr. vlnvnlist do„ Norid LNnlio.
Ü. X- P. Lclestbonl <l. I-aui vI.II.gov vl Vaicrr,

(zniNI.II.IaT) v'e>dli!l-0-Ü>rer.

Dr. Wm. Becker,
Teutscher Spezialist

S für Männer - Krankheiten. 8
Office 708 Ost-Baltimore Str. 8
Lvrecditunde 1v Vorm, dis n risten!>s. 8

8 Doiliicrilost „nr Iv stts 12 VMloast. 8
8 Alle Geschlechts - Krankheiten. 8
8 Vlul, sunt , -.stielen Violen- und 8

stierst,,,.st,-l>-„, Liriliur,-. rst>'l>-bn'ii>,-
d oesteime .n,oi>!de,l>-v o. l. u> wer-

8 den Ichvrll und ornuoNvi i-ekonvcN. 8
8 stststi,,ri„r Urlovronst. 8
2 Vor strioodttc Mriliodcii. 8
A <Mal.',.iz.2d.-L>

Geschäfts-Wegweiser.
Mereantile Agency.
N. G. Dun ss Co., 5 .

ÜV2-VIV Murtzlnnd Trug Vldg.

Baumaterialien, Ttzüreii, fleuster-
rahinen, Läden etc.

A-o. P. zsn-r L so., iIS-117 Lüd-Sred-ilkl.'irnbc,

Patent-Anwälte.
ledniin ss. Kaniurlst, stieNNdonwoil: Paiente,

st-oodrio uchnnnunlen, VcrlalrL,e. w,u>d-
I„d Lrun Vo,ldi„a.

odat'li -.st iVrranlu, na N 7 stow VuNdlng.
Ist lolirroe struchruna.G. H. di W. I. Soionrd, IN Sonttlienlnl Md.
PralUälicn >cu 1272 er!,>lv>cust ui Vainmorr.

Automohile.
Paaard. 1 N7> r i.1.'.i1, I 27. ,2.77.0.
„Vaaaid Mol, vo os Vniiimorr", clbaile---linye nd st.sti. istoyoi-stlstrooe
Saro. olr stostunire 5t,,,, rvu.st und tzstl7>
Mar-Del Modvc No . 0t:,,,- Nvr- Iv stlord-

LvarleS-Lliobc.
Zeitungen, Feitschristeu etc.

2he VaMuwre stirn-o evnistonl,'. stivster 0 H.
MevrrS. Gcl,l,allSMHrrr. 227 st. Soistcii r.

Deutsche Bücher und Zeitschriften.
stl. Hanitlch, Nr. vva. West stertilglon-^liukr.

Photograph.
Vaa,r,q on, Pstologiostd stott Audzetchnnng.

Nk. 16, WrN ilerlnglo Niaye.

National-Vailken.
„Dlie cid Down NaNoual Vaiil," Mal, und

Ainup V>)vk,
lpenrh d. lstedne. Nollirer.

„Srronst Nil, Vnok." 1.12 Liid-Droudwost.
W. 0. Woauer. stolstrer.

„Wes,er .-ailonnl Von- 11 Noid-stulaiv Ir.
W. Marlon, ilullncr.

Ttaahs-Banken.
„Drullchk Vnnk oo Vallimorr", V.ll!lm-o,

nd HoNldod S-Irnbr Ist,null Mel-,-, -> ,01,.
steni: Voll P. stonstrr. irr Pröstdr,:
Groro yi. ston. Kalstrrr.

Spar Banken.
„Drulsch, Spardanl on Vallimorr,- löinast

nd Vallimore -lroste

Trust-Compagnien.
„Sale Depostl and Drall Comdanl,," 1.1 Loll<raste.

Marmor und Granit-Werke.
L. HNvarlncr L- Sone, 221 Nord stharlr ö lr.

Landwirthschastliche Gerattze und
Säniereien.

Grlfst, Daran l-o , Los Nord-Pnca Ilraste.

Pliimbing, flurnaces. Ranges und
Oefen. Dachdecken und Rinnen.

Vranel Vroo., 1,21 Nor Fremont Astcnne.

Kupferschmiede nd Pliimbers.
Jod,, Salier, ,711 DbanieS Nrastc. L. LP.Dclestdon: Wolle wov.

fleuer-Persicheriingen.
W. D. Sliattrllord c,..

>l7- 21 lkoninierce Vollst!
„Drillich, v-rurr Vrrochrronao.Grlrllichai,," Sol-

da „nst stiollloiorr -iroste.
„Druilch-il, strucrVrrstchrranae-Grirlllchall,"

Vollimorc 'lroste nst Vostooi Sonle stll-en,-.
„Nodal galnraorc l-o ol stiaripo,- ",-> ->!.

--'-stnriielst. Nell,-.o,,iiiaarr.lv! -101 MM-
brr ol Lvnvorrce stiiilldiva

„Germania ?>rnrr - Vrriichrrnoad - Grsrlchali,"
lllinorc nnd Norlb ätraste.

Blechplasten, Metall etc.
sttzo, l-onNl,, L V.. lar., ll ist Volst-rltou-

L tröste.

Pfandleih tN'schäi'te.
„Voasolidalrd voa er,., , Nord Goi> Slraste.

Eisenivanren aller Art und H„i>
schmied-Fubchör.

>5. Groll Palme So., :il2 -21 Nord Gast ir.
Eigenthlims-Ageiiten und Händler.
Pierre c. Tagan L lrw, 10 Ls> Lrt>vi-lratze.

3


